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Amtlicher Teil. 


Bekanntmachungen des Königlichen Jandrats. 


Betrifft 
die Polizeiverordnung über kinematographiſche 
Schauſtellungen. 


Es ſind mit der Erledigung meiner Rundverfügung vom 
13. Februar d. J. — LI 1528 — noch eine größere Anzahl 
der Herren Amtsvorſteher im Rückſtande. Ich erwarte, daß 
der geforderte Bericht nunmehr bis ſpäteſtens den 20. d. M. 
hier unerinnert eingeht. 

Breslau, den 10. Mai 1911. 


Ausbruch der Maul⸗ und Klauenſeuche. 

Nachdem unter den Viehbeſtänden der Ziegelei Pfeffer, 
Pringsheim Co., in Klein⸗Gandau, des Dominiums Klein⸗ 
Sägewitz und des Dominiums Cammelwitz der Ausbruch 
der Maul⸗ und Klauenſeuche amtlich feſtgeſtellt worden iſt, 
wird bis auf weiteres folgendes angeordnet: 

I. Sperrbezirk. 

1. Die Ziegelei Klein⸗Gandau, 

2. die Ortſchaft Klein⸗Sägewitz, 

3. die Ortſchaft Cammelwitz, 
werden unter Sperre geſtellt und bilden je einen Sperr⸗ 

bezirk. i 
II. Um die Sperrbezirke wird ein Beobachtungsgebiet gelegt; 
zu denſelben gehören die Ortſchaften: 

zu 1: fällt weg; 

zu 2: Radwanitz; 

zu 3: Schalkau und Romberg mit Guts⸗ und Ge⸗ 
meindebezirken. 

Die im Kreisblatt Nr. 29 unterm 8. April d. J. ab⸗ 
gedruckten Sperrmaßregeln gelten auch für die hier angeordneten 
Sperrbezirke wie für das Beobachtungsgebiet. 

Breslau, den 11. Mai 1911. 


Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


Im Hinblick auf die Einführung der Reichszuwachsſteuer 
vom 1. April d. J. ab (Reichsgeſetz vom 14. Februar d. J. 
Reichsgeſetz⸗Bl. S. 33) haben wir für die fernere Stellung 
nahme zu Anträgen auf Zulaſſung erhöhter kommunaler 
Umſatzſteuerſätze beſchloſſen, hinfort grundſätzlich an dem 
Satze von 1 als dem regelmäßigen Höchſtſatze für Umſatz⸗ 
ſteuerordnungen der Gemeinden und Kreiſe feſtzuhalten und 
Keine Ueberſchreitung dieſes Satzes nur in beſonderen Fällen 
und auch dann nur bis höchſtens 2%, zuzulaſſen. Die zur 
Zustimmung zuſtändigen Behörden haben in ſolchen Ausnahme⸗ 
fällen, wie ſchon bisher, vor der Zuſtimmungserteilung unter 
Anführung der beſonderen Verhältniſſe, die eine Steigerung 


der Umſatzſteuer angezeigt erſcheinen laſſen, unſere Entſcheidung 
einzuholen. 
Berlin, den 23. März 1911. 
Der Miniſter des Innern 
n 
Holtz. 
Der Finanzminiſter 


J. A: 
Rathjen. 


Vorſtehenden Miniſterial⸗Erlaß bringe iſt hiermit mit 
dem Hinzufügen zur Kenntnis der Gemeindevorſtände, daß 
nach einem unterm 24. v. M. ergangenen Miniſterial⸗Erlaß 
auch dann, wenn zur verſchärften Heranziehung des gewerbs⸗ 
mäßigen Güterhandels die Umſatzſteuer über 1% hinaus ge⸗ 
ſteigertwerden ſoll, vor der Zuſtimmungserteilung die miniſterielle 
Entſcheidung einzuholen iſt, und daß auch in ſolchen Fällen 
der Satz von 2% die Höchſtgrenze zu bilden hat, die nicht 
überſchritten werden darf. 

Breslau, den 9. Mai 1911. 

Der Vorſitzende des Kreis⸗Ausſchuſſes 

Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


Betrifft Ermordung der Martha Büttner. 

Die ermordete martha Büttner aus Breslau it am 
Freitag, den 28. April er., mittags 12—1 Uhr von Schalkau 
über Romberg nach der Feldmark Kriptau gegangen. 

In ihrer Begleitung befand ſich ein Mann, Alter 25 bis 
30 Jahre, der Ueberzieher und ſchwärzlichen weichen Filzhut 
trug. Er war einen Kopf größer als die (1,40 m große) Büttner. 
Breslau, den 9. Mai 1911. 


Einladung 


zu dem 
am Donnerstag, den 18. Mai 1911 in Brockau 
abzuhaltenden 


Brandmeiſter⸗ und Spritzenführer⸗Tag 


des 
Kteis⸗Herbandes Breslau⸗Land. 


Dienſtplan: 
Vorm. 63° bis 7 Uhr: Vorführung der Geräte und Erklärung 
derſelben durch 1. Brandmeiſter Kolenda. 


5355 


Vorm. er 
feuerwehrmann Höbel. 
Exerzieren an der Magirusleiter durch 


8 bis 9 Uhr: 
Oberfeuerwehrmann Raſchke. 


Vorm 
Vorm. 10 bis 11 Uhr: 
Oberfeuerwehrmann Alder. 

Vortrag und Vorführung von Rettungs⸗ 
geräten durch 2. Brandmeiſter Glatzel. 


Vorm. 11 bis 12 Uhr: 


Vorführung von Rauch- und Schutz⸗ 
apparaten durch 1. Brandmeiſter Kolenda. 
Vortrag über die Behandlung der 
Schläuche: Zeugwart Wühl. 


Nachm. 1 ½ bis 2 Uhr: 
Nachm. 2 bis 3 Uhr: 


Nachm. 3 bis 4 Uhr: Alarm — Kritik. 
Brockau, den 5. Mai 1911. 
Der Kreisfeuerwehr⸗Verband des 
Landkreiſes Breslau. 


Die Teilnahme an dem Verbandstage wird den Vor⸗ 
ſtänden der freiwilligen Feuerwehren des Kreiſes und den 
Spritzenführern in den Gemeinden beſonders empfohlen. 

Breslau, den 12. Mai 1911. 


Errichtung neuer landwirtſchafticher Winter⸗ 
ſchulen in Reichenbach Schleſ. und Strehlen. 


In Ausführung des von der 18. Plenarſitzung der Land⸗ 
wirtſchaftskammer gefaßten Beſchluſſes ſollen zum Herbſt d. J. 
die beiden oben genannten neuen Winterſchulen eröffnet werden. 
Der Beginn des Unterrichts iſt auf den 26. Oktober 
feſtgeſetzt. 

Die Direktoren der genannten Schulen, Grützner (etzt 
Landwirtſchaftslehrer in Leobſchütz) für Reichenbach und Lupus 
(ietzt Landwirtſchaftslehrer in Goldberg) für Strehlen, ſind bereits 
vom 1. Juli ab mit der Ausübung der Wanderlehrtätigkeit in 
ihren Bezirken betraut und mit der Werbung von Schülern 
aus den Kreiſen Reichenbach und Waldenburg — vor⸗ 
läufiger Bezirk der Reichenbacher Anſtalt — ſowie Strehlen, 
Nimptſch und Breslau (ſüdlicher Teil d. h. links der Oder) — 
Bezirk der Strehlener Anſtalt — beauftragt worden. 

Bis Ende Juni d. J. bleibt die Einteilung der 
Wanderlehrbezirke für die jetzigen 10 Winterſchulen 
beſtehen. Zum 1. Juli eintretende Veränderungen in der 
Verteilung der Wanderlehrbezirke werden an dieſer Stelle 
rechtzeitig bekannt gegeben werden. 

Während des kommenden Winters bleibt ein Oberkurſus 
an der Winterſchule zu Schweidnitz noch beſtehen, und zwar 
zur Fortbildung der Unterkurſiſten vom vergangenen Winter. 
Junge Landwirte aus dem jetzigen Bezirk der Schweidnitzer 
Anſtalt, welche im kommenden Winter eine landwirtſchaftliche 
Winterſchnle als Schüler des Unter lerſten)-Kurſus zu beſuchen 
beabſichtigen, werden in Schweidnitz nicht mehr aufge⸗ 
nommen; diefe wollen ſich vielmehr an die neu zu begründende 
Anſtalt in Reichenbach bzw. ſoweit ſie den Kreiſen Strehlen, 
Nimptſch und Breslau (links der Oder) entſtammen, an die 
Anſtalt in Strehlen wenden. 

Das Schulgeld beträgt an den neuen Winterſchulen je 
50 Mk. für das Winterhalbjahr. Für würdige und bedürftige 
Schüler ſtehen Stipendien zur Verfügung. 

„Für die Ausbildung der Schüler iſt ein Unterricht 
während der Dauer zweier aufeinander folgender 
Winterhalbjahre vorgeſehen. 

Abweichend von den an den anderen zurzeit beſtehenden 
10 Winterſchulen, welche zweiklaſſig — mit Ober⸗ und Unter⸗ 
kurſus — eingerichtet ſind, ſoll an den neuen Winterſchulen 
zu Reichenbach und Strehlen das ſogenannte einklaſſig⸗ 
kombinierte Syſtem eingeführt werden, welches ſich in 
anderen Provinzen beſtens bewährt hat. Eine Verkürzung 
der Ausbildungsdauer auf ein Winterhalbjahr, wie 
vielfach angenommen wird, hat das neue Syſtem nicht 
zur Folge. 

Die Verkleinerung der Schulbezirke ſoll für Eltern 
und Schüler den Beſuch der Anſtalten erleichtern und 


7 bis 8 Uhr: Exerzieren an der Spritze durch Ober- die Wanderlehrer in die erſtrebte noch engere Fühlung 3 


mit den Landwirten ihres Bezirks bringen. 
Anmeldungen für die neuen Winterſchulen find 
an die oben genannten Direktoren zu richten, welche auch alle 


Exerzieren an der Hakenleiter durch | etwa gewünſchten Auskünfte gern erteilen. 


Breslau, den 9. Mai 1911. 


g Betrifft 
Feſtſtellung der Gemeinde⸗Rechuungen 
pro 1910. 

Gemäß § 120 Abſatz 2 der Landgemeindeordnung vom 
3. Juli 1891 hat binnen 3 Monaten nach dem Schluſſe des 
Rechnungsjahres, alſo ſpäteſtens bis zum 30. Juni, die Auf⸗ 
ſtellung der Jahresrechnung durch den Kaſſenführer zu erfolgen. 

In die Jahresrechnung ſind ſämtliche Einnahmen und 
Ausgaben nach den einzelnen Titeln des Etats einzutragen, 
jeder Titel für ſich abzuſchließen und die gegen den Voran⸗ 
ſchlag ſich ergebenden Mehr- oder Minderbeträge in Zu- bzw. 
Abgang nachzuweiſen. 

Wo ein beſonderer Gemeindeeinnehmer beſtellt iſt, reicht 
dieſer die Rechnung zunächſt dem Gemeindevorſteher ein, 
welcher ſie einer Vorprüfung zu unterziehen und, mit ſeinen 
Erinnerungen verſehen, der Gemeindeverſammlung (Gemeinde- 
vertretung) vorzulegen hat. Bei dieſer Vorprüfung hat der 
Gemeindevorſteher die Schöffen zuzuziehen, außerdem iſt die 
Gemeinde befugt, ihm für dieſen Zweck eine beſondere Kom- 
miſſion zur Seite zu ſtellen. 

Die Feſtſtellung der Rechnung muß innerhalb 3 Monaten 
nach Vorlegung der Gemeinderechnung bewirkt ſein. 

Da die Rechnung, wie oben bemerkt, bis ſpäteſtens den 
30. Juni vom Gemeindeeinnehmer vorgelegt werden muß, ſo 
läuft der Termin, bis zu welchem die Rechnung von der 
Gemeindeverſammlung (Gemeindevertretung) feſtzuſtellen it, 
mit dem 30. September ab. 


Die Gemeindeverſammlung (Gemeindevertretung) hat nach 


Erledigung etwaiger Mängel und Erinnerungen, welche ſich 
bei der Prüfung der Rechnung ergeben, dem Rechnungsleger 
Entlaſtung zu erteilen. Dies geſchieht durch einen Beſchluß, 
welcher in das Protokollbuch einzutragen iſt. Abſchrift dieſes 
Feſtſtellungsbeſchluſſes iſt ſofort hierher einzureichen. 

Nach erfolgter Feſtſtellung iſt die Rechnung während 
eines Zeitraumes von 2 Wochen in einem von der Gemeinde⸗ 
verſammlung (Gemeindevertretung) zu beſtimmenden Raume 
zur Einſicht der Gemeinde⸗Angehörigen auszulegen und nach 
Ablauf der Auslegungsfriſt vom Gemeindevorſteher ſorgfältig 
aufzubewahren. 

Der Beginn der Auslegungsfriſt ſowie der Raum, in 
welchem die Auslegung ſtattfindet, ſind auf ortsübliche Weiſe 
bekannt zu machen. 

Ich mache noch beſonders darauf aufmerkſam, daß die 
Gemeinderechnung unter Benutzung des in der Kreisblatt⸗ 
Druckerei erhältlichen Formulars (Nr. 79) nach den einzelnen 
Titeln und Poſitionen des Voranſchlages für 1910 ge⸗ 
ordnet aufzuſtellen iſt und daß eine bloße Vorlegung des 
Gemeinde-Rechnungsbuches, wie dies ſchon mehrfach vor⸗ 
gekommen ift, der Vorſchrift im § 120 Abſatz 2 und 4 der 
Landgemeindeordnung nicht entſpricht. 

Der Einreichung der Feſtſtellungsbeſchlüſſe ſehe ich bis 
zum 10. Oktober d. J. entgegen. 

Die Nennung derjenigen Gemeinden, deren Jahres⸗ 
rechnung einer Reviſion durch den Kreis⸗Ausſchuß gemäß 
§ 120 Abſatz 7 der Landgemeindeordnung unterzogen werden 
wird, bleibt ſpäterer Verfügung vorbehalten. 

Breslau, den 9. Mai 1910. 8 


Der Vorſitzende des Kreis⸗Ausſchuſſes 


Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


Meine Kreisblatt⸗Bekanntmachung vom 1. d. M. — 
Stück 35 — betreffend Recherchen nach dem Ziegeleive rwalter 
Gotthardt Müller aus Brieg hat ihre Erledigung gefunden. 

Breslau, den 11. Mai 1911. 


„ 7 


Chauſſeeſperrung. 

Wegen Umpflaſterung der durch Schmolz führenden 
Kreis⸗Chauſſee von Statſon 4,7 bis 5,0 wird dieſe vom 
15. Mai 1911 ab auf die Dauer von 4 Wochen geſperrt. 

Der Verkehr wird auf die unbefeſtigten Nebenwege ver- 
wieſen. 5 
Breslau, den 12. Mai 1911. 


Bekanntmachung. 

Durch Verfügung des Königlichen Konſiſtoriums für 
Schleſien ſollen die Heberollen für Einziehung einer kirchlichen 
Umlage fertiggeſtellt werden. 

Die zur Kirchgemeinde von St. Chriſtophori gehörigen 
Guts⸗ und Gemeindevorſtände werden hierdurch erſucht, die 
ihnen zur Angabe der ſteuerpflichtigen Perſonen mit einem 
Einkommen bis zu 600 Mk. herab zugehenden Liſten bis 
ſpäteſtens 1. Juni d. J. an den Küſler bei St. Chriſtophori, 
Kriegler, Breslau I, Hummerei 28, porto- und abtrag⸗ 
frei abzuliefern. 

Breslau, den 11. Mai 1911. 


Betrifft Ermittelungen eines Vermißten. 
Nach Mitteilung des Herrn Regierungs-Präſidenten hat der 
unten näher beſchriebene Forſtarbeiter Joſef Werner aus 
Landeck am Freitag, den 21. April, nachmittags 3 Uhr, 
feine daſelbſt Hohenzollernſtraße 32 belegene Wohnung ver⸗ 
laſſen und iſt bis heute nicht zurückgekehrt. 

Da Werner kränklich war und nach Ausſage ihm nahe⸗ 
ſtehender Perſonen wiederholt Selbſtmordabſichten geäußert 
haben ſoll, erſcheint es nicht ausgeſchloſſen, daß er in einem 
Anfalle von Schwermut ſelbſt Hand an ſich gelegt hat. 

Die Ermittelungen nach demſelben find ohne Erfolg ge⸗ 
blieben. Werner iſt zuletzt auf dem von Landeck nach Winkel- 
dorf führenden Wege geſehen worden. 


Signalement: 
Familienname: Werner 
Vorname: Joſef 
Geburtsort: geb. 20. Januar 1851 in 
Heidelberg 
Aufenthaltsort: Landeck 
Religion: katholiſch 
Alter: 60 Jahre 
Größe: mittel 
Haare: blond 
Stirn: gewöhnlich 
Augenbrauen: hell 
Augen blau 
Nafe: gewöhnlich 
Mund gewöhnlich 
Bart: blonder Schnurrbart 
Zähne: ſchlecht 
Kinn: gewöhnlich 
Geſichtsbildung: rund 
Geſichtsfarbe: geſund 
Geſtalt: unterſetzt 
Sprache: deutſch 
Beſondere Kennzeichen: linker Unterarm blau erfroren. 
Bekleidung. i 


Schwarzkarierte Hoſen, ſchwarzgraue Weſte, dunkles Jackett, 
ſchwarzer Filzhut, Halbſtiefel, ſchwarzes Vorhemd, blaurötliches, 
ſeidenes Halstuch, graue Trikotunterhoſen, rotbraune Socken, 
graues Trikothemd. ö 
Die Orts- und Ortspolizeibehörden ſowie die Kreis⸗ 
gendarmerie werden erſucht bzw. angewieſen, ebenfalls 15 
dem Vermißten in ihren Dienſtbezirken zu recherchieren un 
im Ermittelungsfalle dem Herrn Landrat in Habelſchwerdt 
— zur Tgb.⸗Nr. 4720/11 — alsbald Nachricht zu geben. 

Breslau, den 11. Mai 1911. 


Des Königs Majeſtät haben durch Allerhöchſten Erlaß 
vom 18. April 1911 dem Hauptausſchuſſe der „Ausſtellung 
bemalter Wohnräume Hamburg 1911“ die Erlaubnis zu er⸗ 
teilen geruht, zu der öffentlichen Verloſung von Ausſtellungs⸗ 


und anderen Wertgegenſtänden, die von dem Hauptausſchuſſe 
gelegentlich der Ausſtellung mit Genehmigung des Senats der 
Freien und Hanſeſtadt Hamburg veranſtaltet werden ſoll, auch 
im diesſeitigen Staatsgebiete und zwar in ſeinem ganzen Um⸗ 
fange Loſe zu vertreiben. 

Es ſollen 200 000 Loſe zu je 1 Mk. ausgegeben und 
4271 Gewinne im Geſamtwerte von 70 000 Mk. ausgeſpielt 
werden. Die Ziehung wird vorausſichtlich am 11. und 
12. Oktober in Hamburg ſtattfinden. 

Die Ortspolizeibehörden des Kreiſes erſuche ich, 
9155 zu ſorgen, daß der Vertrieb der Loſe nicht beanſtandet 
wird. 

Breslau, den 9. Mai 1911. 


Betrifft Waiſenrats⸗ Sitzung. 

Das Königliche Amtsgericht hierſelbſt hat eine Waiſen⸗ 
ratsſitzung für die zum Amtsgerichtsbezirk Breslau gehörigen 
Ortſchaften mit den Anfangsbuchſtaben M—Z inkl. auf 
Montag, den 22. Mai er., nachmittags 3½ Uhr 
im Saal 65 des Landgerichtegebäundes am Schweidnitzer 
Stadtgraben 2/3 im 1. Stock anberaumt. 

Die Herren Guts⸗ und Gemeindevorſteher der betreffenden 
Ortſchaften werden veranlaßt, die Herren Waiſenräte hiervon 
ſofort mit dem Bemerken in Kennknis zu ſetzen, daß ich er⸗ 
warte, daß die Waiſenräte auch vollzählig zu dieſer Sitzung 
erſcheinen. 5 

Breslau, den 1. Mai 1911. 


Bekanntmachung. 
Der Bezirksſchornſteinfegermeiſter Johann Rabe in 
Wirrwitz iſt vom 8. Mai bis zum 11. Juni er. 


beurlaubt und wird während dieſer Zeit durch den Bezirks⸗ 
ſchornſteinfegermeiſter Glatzel in Brockau vertreten. 
Breslau, den 9. Mai 1911. 


Bekanntmachung. 
Durch Beſchluß des Bezirks⸗Ausſchuſſes, hierſelbſt, vom 
3. d. M. ſind die in dem Gutsbezirk Meleſchwitz belegenen 
Ziegeleien der Firma Fr. Engelhardt und der Ritterguts⸗ 
deſitzerin Langhans von dem Schornſteinfegerkehrbezirk IV des 
Landkreiſes Breslau abgetrennt und dem Schornſteinfegerkehr⸗ 
bezirk I des Kreiſes Ohlau zugelegt worden. 
Breslau, den 9. Mai 1911. 


Die Ortspolizeibehörden des Kreiſes werden auf die in 
Stück 15 des Amtsblattes der Königlichen Regierung, hier, 
für 1911 auf S. 176/7 enthaltene Bekanntmachung, betreffend 
„Anweiſung für die Ausſtellung von Erlaubnisicheinen zum 
Beſitz von Sprengſtoffen“ aufmerkſam gemacht. 

Breslau, den 8. Mai 1911. 


Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


Sonſtige Wekanntmachungen. 


Am 25. Mai d. J. (Himmelfahrtstag) 
findet 
vormittags 11 Uhr 
wiederum im Siadtverordneten⸗Sitzungsſaalezu Breslau die 


Konferenz der Standesbeamten 


des Regierungsbezirks Breslau 
ſtatt. — 
Tagesordnung: 
1. Vortrag des Herrn Rechtsanwalt Dr. Scheye in Breslau 
über: „Was muß der Standesbeamte vom Bürgerlichen 
Ge ſetzbuch für feine Amtsführung wiſſen?“ 


— 384 


2. Bericht und Beſchlußfaſſung über Reformvorſchläge und 
die ſonſtigen Anträge aus der letzten Konferenz; 

3. Beantwortung der eingegangenen Anfragen und Be⸗ 
ſprechung amtlicher Angelegenheiten; . 

4. Jahresbericht und Rechnungslegung ſowie Einziehung 
von Beiträgen; 

5. Entgegennahme von Anträgen. 


Von verſchiedenen Seiten iſt angeregt worden, nach be⸗ 


endeter Konferenz in Paſchkes Reſtaurant, 


Mittagsmahl —— 
gemeinſchaftlich einzunehmen; diejenigen Herren, welche alſo 


— 


Taſchenſtraße, das 


beſtimmt hieran teilnehmen, werden gebeten, mir bis ſpäteſtens g f 


den 20. Mai cr. eine beſtimmte Erklärung zugehen zu laſſen. 
Nieder⸗Wüſtegiersdorf, den 5. Mai 1911. f 
Hänel, Konferenzleiter. 


Wegen Ranalifierung wird die öſtliche Seite der Bohrauer⸗ 
Straße zwiſchen Menzelſtraße und Straße 35 des Bebauungs⸗ 
planes der Südvorſtadt (verl. Hellmutſtraße) vom 15. d. M. 
ab auf zwei Wochen für Fuhrwerk und Reiter geſperrt. 

Breslau, den 5. Mai 1911. . 

Der Königliche Polizei⸗Präſident. 
von Oppen. 


— 


Aus Kreis und Provinz. 


Winzig, 10. Mai. Der im der „Winziger Müllerei und 
Bäckerei“ angeſtellt geweſene Buchhalter und Reiſende Leh⸗ 
mann hat ſich bedeutende Verunkreuungen zu ſchulden kommen 
laſſen, welche gegen 1500 Mark betragen ſollen. Lehmann will 
das unterſchlagene Geld zur Deckung ſeimer nicht unbedeutenden 
Privatſchulden benutzt haben. 

Loslan, 11. Mai. In der Nähe ſeiner Wohnung wurde der 
Tiſchler Dres ler mit einem Meſſerſtich im Herzen Montag 
nacht ermordet aufgefunden. Kurz vorher wurde er bei 
einem Feuer in Groß⸗Thurze geſehen. Der oder die Mörder 
wurden noch nicht ermittelt. 

Beuthen OS., 9. Mai. Als Anerkennung für ihr erfolgrei⸗ 
ches Arbeiten in der Ermittelung der Mörder des Kantinen⸗ 
wirtes Kotulla haben der Polizeiſekretär Alexi und der Unter⸗ 
ſuchungsrichter Starnowski in Bendzin den Roten Adler⸗ 
orden 4. Klaſſe und der Kreis ſekretär 
ebenda, den Kronenorden 4. Klaſſe verliehen erhalten. Bis auf 
das Haupt der Bande, den berüchtigten Raubmörder Mitas, 


der noch im Bezirksgefängnis zu Bendzin ſeiner Verurteilung 


entgegenſieht, ſind alle ſeine Komplizen mit Deportation nach 
Sibirien beſtraft worden. — Wegen Beleidigung des Amts⸗ 
vorſtehers Dr. Lücker in Roßberg wurde der frühere Redak⸗ 
teur der „Oberſchleſiſchen Grenz⸗Zeitung, Guſtav Glene w i n⸗ 
kel, zu 100 Mark Geldſtrafe, in einem zweiten Prozeß wegen 
Beleidigung des Offizierkorps in Halle ebenfalls zu 100 Mark 
verurteilt und Tragung ſämtlicher Koſten. In beiden Fällen 
erfolgte Publikation des Urteils. — Wegen gewerbs⸗ und ge⸗ 
wohnheitsmäßiger Hehlerei hatten ſich die Produktenhändler 
Karl und Maria Kempaſchen Eheleute aus Kattowitz vor 
der hieſigen Strafkammer zu verantworten. Mit ihnen zu⸗ 
ſammen mußten, wegen Diebstahls angeklagt, der Arbeiter 
Alexander Schuſter, die Arbeiterin Katharina Jaromin, die 
Arbeiter Auguſt Wrzynik und Paul Mitſchbe, ſowie der Für⸗ 
ſorgezögling Viktor Stamienda, ſämtlich aus Kattowitz, auf der 
Anklagebank Platz nehmen. Letzterer hatte Alteiſen und Alt⸗ 
metall geſtohlen und bei den Kempaſchen Eheleuten verkauft. 
Wrzynik ſoll bei Ausführung der Diebſtähle ein Meſſer bei ſich 
getragen und geäußert haben, jeden niederzuſtechen, der ſich ihm 
entgegenſtellen follte. Es wurden verurteilt: Karl Kempa 
zu drei Jahren Zuchthaus, Maria Kempa zu einem Jahre 
Zuchthaus, Schuſter zu zwei Jahren Zuchthaus, Katharina 
Jaromin zu drei Monaten Gefängnis, Wrzynik zu zwei 
Jahren ſechs Monaten Zuchthaus, Mitſchke zu ſechs Mona⸗ 
ten Gefängnis und Stan iende zu fünf Monaten Ge⸗ 
fängnis. 
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dicht am Hauptbahnhof. 


Nieht amtlicher Teil. 
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Garben-Bindegar lle mit Seibstbinder, 


| | Ernteseile aus Kokos- und Jutegarn, 


Strohpressengarne, Ernteplauen, 
Schober-Netze, 
wasserdichtebecken, Dampfpflugseile 


empfehlen als Spezialitäten 6 


Kaschube & Döring 


Breslau l, Oderstrasse Nr. 30. 


Mechan. Hanf- u. Draht-Seilerei, Netz- 
Fabrik und Weberei für Hanfriemen, 
Schläuche, Baumwollen- u. Kamelhaar- 

Treibriemen. 227 


Fabrik: pöpelwitz, Berliner Chaussee Nr. 130. 
Gegründet 1879. 


fe || Weiephonruf Nr. 311. 
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Don der Luftſchiffahrt. 


Unfall eines deutſchen Aviatikers. 
Ueberlandflug Berlin —Kaſſel, den der Berliner Aviatiker Reſeren⸗ 
dar Caſpar zu unternehmen gedachte, und der bereits bis Lands⸗ 
berg bei Halle gediehen war, hat ein frühzeitiges und bedauerliches 
Ende genommen. Während nebligen Wetters geriet Caſpar bei 
Merſeburg in eine Telegraphenleitung, die das Geſtänge ſeines 
Apparates zerſtörte, ſo daß der Abſturz erfolgte. Die Wucht des 
Falles wurde nur dadurch gemildert, daß die Maſchine in einen 
friſchgepflügten Acker fiel. Caſpar erlitt Becken⸗ und Unter⸗ 
ſchenkelbruch und wurde bewußtlos ins Krankenhaus gebracht. 


—.—.—.—.—. 
Gerichtliches, Anglücksfälle, Verbrechen. 


Familiendrama. In einem Teich bei Reinowitz (Böh⸗ 
men) wurden die zuſammengebundenen Leichen des tſchechi⸗ 
ſchen Arbeiters Joſef Kollar, ſeiner Frau, ſeiner jährigen 
Tochter, und bald darauf die ebenfalls zuſammengebundenen 
Leichen ſeines 11jährigen Sohnes und feiner 2 jährigen 
Tochter gefunden. Aus einem hinterlaſſenen Briefe geht 
hervor, daß die Familie aus Verzweiflung in den Tod 


D -s gegangen iſt. 


Hierzu zwei Beilngen. 


Der 


1. Beilage zu Nr. 38 des „Breslauer Kreisblatt“. Sonnabend, den Jö. Mai IM. 
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In der Hoffmaunſchen Mordſache in Berlin fand ein neuer 
Lokaltermin ſtatt, bei dem der noch in Haft befindliche Kranken⸗ 
pfleger Griehl, um deſſen Schuld oder Nichtſchuld ein leb⸗ 
hafter Meinungsſtreit entſtanden iſt, zugegen war. Griehl 
wurde der Schutzmannsfrau Schabowski gegenübergeſtellt, die 
ihn zur Stunde des Mordes auf der Hintertreppe, die zur Woh: 
nung der Ermordeten führte, getroffen haben will. Griehl rief 
dabei der Frau mit feſter, fait drohender Stimme zu: „Ueber⸗ 
legen Sie ſich wohl, Frau Schabowski, was Sie ſagen. Ich bin 
in meinem ganzen Leben nur einmal auf dieſer Treppe geweſen. 
Außerdem habe ich Sie ja gar nicht gekannt. Wie konnte ich Sie 
da begrüßen?“ Tränen traten Frau Schabowski in die Augen, 
und faſt ſchluchzend erwiderte ſie: „Aber ich kann mir doch nicht 
helfen, ich habe ſchon ſoviel Unannehmlichkeiten durch die Sache 
gehabt; ich muß doch die Wahrheit ſagen. Sie hielt ihre Aus⸗ 
ſage, Griehl getroffen zu haben, aufrecht. i 

Ein Theaterbrand. In Edinburgh (England) brannte 
das Empire Palace Theater nieder. Das Feuer, 
das raſend ſchnell um ſich griff, kam während der Vorſtellung 
aus. Unter den Trümmern eines einſtürzenden Teiles des Ge⸗ 
bäudes wurde eine Anzahl Perſonen begraben; mit Mühe konn⸗ 
ten ſieben Leichen geborgen werden. Das Unglück erregt 
um ſo mehr Aufmerkſamkeit, als König Georg anläßlich ſeines 
Beſuches in Edinburgh das Theater beſuchen wollte. 

Amtlich wird erklärt, daß das Feuer durch das Herabfallen 
einer vom Taſchenſpieler Lofayette mit Benzin getränkten Pa⸗ 
pierlaterne auf einen Leinwandkaſten verurſacht wurde. Der 
Kaſten brannte wie Zunder ſofort lichterloh und ſetzte die Ku⸗ 
liſſen in Flammen. 

Durch eine Schlagwetterexploſion wurden im Lupenyer Koh⸗ 
lenbergwerk zu Deva in Ungarn vier Arbeiter getötet. 
Das Unglück entftand durch großen Leichtſinn; brotzdem Schlag⸗ 
wetter verſpürt wurden und trotzdem die Oberſteiger Warnungen 
ergehen ließen, zündete ein Arbeiter ein Zündholz an, was 
Ion! die Exploſion zur Folge hatte. f 

Eine myſteriöſe Angelegenheit. Die Pariſer Unter⸗ 
ſuchungsbehörden find mit der Klärung einer myſteriöſen Ange⸗ 
legenheit beſchäftigt. Voriges Jahr kamen ein junger Belgier, 
mamens Eyden, und ein junger Deutſcher, namens Bau⸗ 
meister, aus Oberhauſen im Elſaß, zuſammen, die ſich in 
Augsburg, wo ſie beide ihren Studien obgelegen hatten, näher 
kennen lernten und ſich beide hierauf nach Pavis begaben, um 
hier Porzellanmanufaktur zu betreiben. Beide ließen ſich auf 
Anregung des Belgiers bei einer Verſicherungsgeſellſchaft in der 
Höhe von 200 000 Franks auf Todesfall verſichern, mit der Be⸗ 
dingung, daß beim Todesfall des einen die Verſicherungsſumme 
dem andern zufallen ſollte. Später wurden beide Freunde Mit⸗ 
glieder eines Schwimmklubs und einer erteilbe dem andern 
Schwimmunterricht. Am 10. Oktober vorigen Jahres waren 
beide baden gegangen und Baumeister war hierbei ertrun⸗ 
ken. Der Belgier Eyden erhob nun bei der Verſicherungs⸗ 
geſellſchaft Anſpruch auf die Verſicherungsſumme. Nachforſchun⸗ 
gen brachten aber verſchiedene Momente zutage, welche darauf 
ſchließen ließen, daß Baumeiſter nicht durch Unfall ſeinen Tod 
fand, daß er vielmehr einem Verbrechen zum Opfer gefallen 
iſt. Eyden, der jede Schuld beſtreitet, iſt vorläufig noch auf 
freiem Fuße belaſſen worden. 

Ein ſchweres Eiſenbahnunglück ereignete ſich Sonntag abend 
auf dem Bahnhofe in Kreuz. Der Nachtgüterzug der Strecke 
Rogaſen—Kreuz fuhr auf den ſtehenden, vorher eingelaufenen 
Güterzug der Strecke Poſen— Stargard. Es entgleiſten die Ma⸗ 
ſchine und vier Wagen des Rogaſener Zuges. Zwei Wagen 
wurden vollſtändig zertrümmert. Schwer verletzt iſt der Zug⸗ 
führer Nikolai und der Hilfsbremſer Laubenſchläger. Der Mate⸗ 
rialſchaden wird auf 100 000 Mark geſchätzt. 

Verhafteter Verbrecher. Der gefährlichſte Verbrecher 
Deutſchlands, nächſt Sternickel, der berüchtigte Ein⸗ und Aus⸗ 
brecher Präßler, befindet ſich wieder in Händen der Polizei. 
Er hat die meiſte Zeit ſeines Lebens hinter Zuchthausmauern 
zugebracht und hat gegenwärtig noch 8 Jahre zu verbüßen. In 
der Nacht zum 21. September vorigen Jahres iſt er aus der 
Strafanſtalt Lichtenburg (Kreis Torgau) entwichen und wurde 
ſeitdem ſteckbrieflich verfolgt. 

Schwerer Wagenunfall. Auf der Heimfahrt von einer Hoch⸗ 
zeit ſcheuten die pferde des GutsbeſitzersNaecke in Dippoldis⸗ 
walde in Sachſen und gingen durch. Der Wagen ſchleuderte 
gegen einen Baum. Eine Mitfahrende, Frau Käſtner, wurde 


getötet. Herr und Frau Naecke erlitten Schädelbrüche und 
innere Verletzungen, während Herr Käſtner und ein Knecht 
mit leichten Verletzungen davonkamen. 


Dermifchtes. 


Der Münchener Margueritentag nahm einen 
wohlgelungenen Verlauf. Er fiel mit der Feier des 40. Jahres⸗ 
tages des Friedenstages von Frankfurt zuſammen. Niemand 
war, der nicht mit einem Sträußchen der weißen Blumen im 
Knopfloch ſeiner Arbeitsſtätte zugeſtrebt wäre, und die Einnahmen 
der hübſchen Verkäuferinnen waren dementſprechend reichlich. Das 
Hoftheater, wo Humperdincks „Hänſel und Gretel“ gegeben wurde, 
bereitete ſeinen Beſuchern eine beſondere Ueberraſchung. In der 
großen Pauſe erſchien Hänſel und Gretel mit Bündeln von Mar⸗ 
gueriten im Foyer und hielten reiche Ernte. — In gleich ge⸗ 
lungener Weiſe verlief auch die Friedensfeier in Frankfurt a. M., 
die mit einem Kornblumentag verbunden war. Zweitauſend junge 
Mädchen beſorgten auf den Straßen und Plätzen den Verkauf der 
Kornblumen. An fünfzehn Plätzen fanden öffentliche Konzerte 
ſtatt, in den Kirchen und Synagogen wurden Feſtgottesdienſte ab⸗ 
gehalten. 

Krankheiten der Steinzeitmenſchen. Der 
Hygiene Profeſſor an der Kopenhagener Univerſität, H. A. Niel⸗ 
fen, hat an der Hand der oſtrologiſchen Befunde von 616 im 
Kopenhagener Nationalmuſeum aufbewahrten Skeletten aus der 
Steinzeit verſucht, über die Krankheiten der damaligen Zeit Auf⸗ 
klärungen zu erhalten. Wie wir der „Politiſch⸗antropol. Rundſch.“ 
entnehmen, waren die Skelette je zur Hälfte männlichen und 
weiblichen Geſchlechts und ſtammten aus den verſchiedenſten 
Lebensaltern. Unter ihnen waren die Langſchädel in der Ma⸗ 
jorität und wo ſich eine Abweichung vom Langſchädeltypus zeigte, 
handelte es ſich faſt immer um männliche Skelette; die weib⸗ 
lichen Skelette hatten eine weit geringere Abweichung vom Typus 
aufzuweiſen. Die Körperhöhe der in Frage ſtehenden Steinzeit⸗ 
menſchen unterſcheidet ſich nicht weſentlich von der unſerigen; die 
Durchſchnittshöhe betrug für Männer 170, für Frauen 150 Zenti⸗ 
meter. An einer Reihe von jugendlichen, ſpeziell weiblichen Ske⸗ 
letten wurde Rückgratsverkrümmung feſtgeſtellt; andere Kennzeichen 
deuteten auf Waſſerkopf, Gicht, engliſche Krankheit, Knochenfraß 
im inneren Ohr mit Durchbruch in die Schädelhöhle. Zahn⸗ 


kartes war verhältnismäßig ſelten, jedoch zeigten die Zähne im 
allgemeinen eine ſehr ſtarke Abnutzung. 5 
Kampf um die Bezeichnung Pilſener Bier. 


Seit einiger Zeit gehen die Pilſener Brauereien gegen diejenigen 
Brauereien, die das Wort „Pilsner“ mit der Bezeichnung ihrer 
Produkte in irgendeiner Art in Verbindung bringen, im Klage⸗ 
wege vor. Trotzdem das Reichsgericht in der Streitfrage 
nicht geſprochen hat, alſo eine rechtskräftige Entſcheidung nicht 
vorliegt, iſt inzwiſchen von den Pilsner Brauereien in einem uns 
bekannten Falle gegen die verantwortlichen Brauereileiter wegen 
der Wortbenutzung Strafantrag wegen Verletzung des Geſetzes be⸗ 
treffend den Schütz der Warenbezeichnungen und des Geſetzes be⸗ 
treffend den unlauteren Wettbewerb, geſtellt worden. Wir können 
nicht umhin, über dieſes rigoroſe Vorgehen der Pilsner Brauereien 
unſerer Verwunderung Ausdruck zu geben. Während in ſolchen 
Fällen die deutſchen Kaufleute die Tätigkeit ihrer Einigungs⸗ 
ämter in Wirkung treten laſſen würden, rufen die tſchechti⸗ 
ſchen Brauereien den Staatsanwalt um Hilfe an, womit ſie 
ſich zwar nicht mit dem formellen Recht, wohl aber mit den kauf⸗ 
männiſchen Rückſichten und Gepflogenheiten in ſtrikten Widerſpruch 
ſetzen. Durch das drakoniſche Vorgehen wird wiederum die bereits 
zur Genüge bekannte tſchechiſche Unfreundlichkeit um ein Erheb⸗ 
liches vermehrt. 


Ein „zeitgemäßes“ Denkmal hat auf Beſtellung 
der franzöſiſchen Regierung der Bildhauer Bloche geſchaffen, es 
ſoll dem Andenken verunglückter Flieger gewidmet ſein. Das 
ſeltſame Monument zeigt einen über den Sitz feines zerſchellten 
Aeroplans tot dahingeſtreckten Mann, die zerbrochenen Trage— 
flächen des Apparates find fo um den Körper angeordnet, daß 
ſie wie dazu gehörige Flügel wirken, die ſich im Todeskrampf 
auseinanderbreiten. 

Um das ſüße Gift. In Indien iſt die Bevölkerung 
ſehr gegen England aufgebracht, weil der neue Opium⸗Vertrag 
zwiſchen China und England zuſtande gekommen iſt. Er koſtet 
Indien 70 Millionen Mark jährlicher Zolleinkünfte. 


Eine intereſſante Verlobung. Prinzeſſin und 
Paſtor — das iſt die neueſte Verlobung, die augenblicklich in den 
der Braut und dem Bräutigam geſellſchaftlich naheſtehenden 
Kreiſen viel beſprochen wird. Freilich, der Paſtor iſt ein Graf 
und zugleich, als Botſchaftsprediger, ein halber Diplomat. Alſo 
verringern ſich die „Standesunterſchiede“ bei näherem Zuſehen; 
die Prinzeſſin Barbara Reuß jüngere Linie iſt es, die ſich mit 
dem Grafen Siegfried von Lüttichau, Prediger bei der Kaiſer⸗ 
lichen deutſchen Botſchaft in Konſtantinopel, verlobt hat. Die 
Braut zählt 23, der Bräutigam 33 Lebensjahre. 
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Bade- Einrichtungen 


Badewannen :: Badeöfen 
Heisswasser-Automaten :: Waschtische 
Bidets :: Klosetts 
Garderobenständer :: Schirmständer. 


Erstklassige Bade- Einrichtung 
:: stets im Betriebe zu sehen. :: 


Beier « Olowinsky, Breslau 


- Bestes deutsches Fabrikat. 
ILLLILI 7 


Modernste 


Schlafzimmer - Einrichtungen 
Metall-Bettstellen 
Polster- und Stahlspringfeder-Matratzen 
Keilkissen :: Nachttische :: Chaiselongues 
Liegestühle :: Reformstühle 
Garten-, Promenaden-, Balkon- und 
Veranda-Möbel 
in Holz, Rohr und Eisen 
Blumen-Tische, Blumen- Krippen und -Etagèren. 


Nerrenstrasse 31 
Telephon Nr. 174. 


In Potsdam feierte das Ehepaar Ferſe ſein ſiebzig⸗ 
jähriges Ehejubiläum. Der Kaiſer ließ ſeine Gratu⸗ 
lation abſtatten und ſein Bildnis mit eigenhändiger Widmung 
überreichen. 

Berliner Straßenſzene. Ein hoher Beamter war 
Zeuge einer hübſchen Szene, die ſich im flüchtigen Straßenverkehr 
abgeſpielt hat: Ein ärmlich gekleidetes Mütterchen im bloßen 
Kopfe verſuchte ſich über den ſtark belebten Fahrdamm der Frie⸗ 
drichſtraße an der Ecke Karlſtraße, an einem Stocke hinüber zu 
taften und geriet dabei in Gefahr, überfahren zu werden. Ein 
Polizeihauptmann, deſſen Bruſt das Band der Rettungsmedaille 
ſchmückte, und der dort die Straßenbahn beſteigen wollte, ſprang 
hinzu, nahm die alte Frau unter den Arm und geleitete ſie 
unter dem Beifall des Publikums ſicher bis auf den Bürgerſteig. 
Gewiß, das iſt ſelbſtverſtändlich und dennoch verdient eine ſolche 
ſchöne Menſchlichkeit hervorgehoben zu werden. 


Ein eigentümliches Verfahren der Lon⸗ 
doner Polizei hat den Tod eines deutſchen Chemikers 
Wenge verurſacht. Wenge war bei einer engliſchen Fabrik be⸗ 
ſchäftigt. Eines Tages erſchienen Polizeibeamte in ſeiner Woh⸗ 
nung und erklärten ihn auf Grund eines Auslieferungs⸗Haſt 
befehls für verhaftet. Wenge war ſchwer herzleidend und bat 
um Aufſchub, der aber abgeſchlagen wurde. Auch die Bitte, ihm 
einen Arzt ins Gefängnis zu ſchicken, wurde nicht gewährt. We⸗ 
nige Stunden darauf ſtarb der unglückliche Mann in der Ge⸗ 
fängniszelle. 


Von einem „Wettlauf nach dem Südpol“ hat 
man angeſichts der Südpolarexpeditionen, die in letzter Zeit aus⸗ 
gerüftet worden find, und deren vornehmſte die ſoeben von Bremer⸗ 
haven aufgebrochene deutſche Südpolarexpedition unter dem baye⸗ 
riſchen Oberleutnant Filchner iſt, in der wiſſenſchaftlichen Welt ge⸗ 
ſprochen. Unterwegs ſind außer der deutſchen Expedition zurzeit 
die des Skandinaviers Amundſen und des Kapitäns Scott, außer⸗ 
dem will in nicht allzu ferner Zeit ein japaniſcher Offizier eben⸗ 
falls einen Vorſtoß nach dem Südpol unternehmn. Es muß 
betont werden, daß die deutſche Südpolexpedition ebenſowenig 
mit dem Aufſuchen des Südpols zu tun hat, wie das Zeppelin⸗ 
Hergeſellſche Unternehmen mit der Erreichung des Nordpols. Dieſe 
geographiſchen Punkte zu erreichen, wird ja neuerdings auch nur 
als das angeſehen, was es wirklich iſt: als ſportliches Unter⸗ 
nehmen. Oberleutnant Filchner mit ſeinem Stabe von Gelehrten 
wird viele wiſſenſchaftliche Beobachtungen machen, von denen ein 
großer Teil ins Gebiet der Ozeanographie fällt; die Studien im 
Südpolargebiet aber betreffen geographiſche Probleme, und haben, 
mit der Erreichung des Pols nichts zu tun. 


Ein eigenartiger Streik droht dem Städtchen 
Sonnenwalde in der Mark. Dort haben nämlich die Damen 
beſchloſſen, beim Tanzen zu ſtreiken, weil fie nicht 
mit Fremdlingen tanzen wollen; ſie haben ſoviel Freude an ihren 
männlichen Vereinsgenoſſen, daß ſie fremde Eindringlinge in Acht 
und Bann erklären. Der „Niederlauſ. Anz.“ weiß folgende Einzel⸗ 
heiten zu erzählen: Die Damen der hieſigen Schützenbrüder 


hatten durch ihren Bevollmächtigten, den Schützenbruder S., 
letzten ordentlichen Generalverſammlung folgende Interpellation 
eingebracht: „Der hohe Vorſtand der Gilde und die Gilde ſelbſt 
wolle beſchließen daß die Teilnahme an den Schützenbällen Kin⸗ 
dern und Fremden, welche der Gilde nicht angehören, zu ver⸗ 
ſagen iſt, da dieſe den Saal füllen und dadurch den Schützen und 
ihren Damen das Vergnügen kürzen. Sie meinen, daß die Gilde 
ſtark genug iſt, um ihr Vergnügen ſelbſt haben zu wollen, um 
es ſo feiern zu können, wie es ihre Vorfahren getan haben.“ — 
In der Diskuſſion über dieſen Antrag gab es ein großes Hin 
und Wieder. Schließlich wurde die Aufregung ſo groß, daß der 
vorſitzende Schützenbruder die Diskuſſion aufhob und vorſchlug, 
die Sache zu vertagen; bis zur nächſten Generalverſammlung 
ſolle eine ſpeziell zu ernennende Kommiſſion die Sache gründlich 
vorberaten. Dieſer Antrag wurde endlich auch angenommen. Die 


Damen von Sonnenwalde ſind aber entſchloſſen, ihre berechtigten 


Forderungen eventuell durch einen Streik durchzuſetzen. Man iſt 
geſpannt, wie dann der erſte Ball verlaufen wird. 
Das Zeichen des Geſcheitſeins. Oskar A. H. 


Schmitz wirft in einem feingeſchliffenen Artikelchen in „Ueber 
Land und Meer“ die bedeutſame Frage auf: „Woran erkennt man 
die geſcheiten Leute?“ — und kommt zu dem Schluß: Wir be⸗ 
ſitzen ein ganz unfehlbares Zeichen der wirklichen Geſcheitheit. Es 
iſt der Humor. Nicht als ob derjenige der geſcheiteſte iſt, der 
den meiſten Humor hat; das iſt ebenſowenig der Fall, als der⸗ 
jenige am meiſten ſteht, der die beiten Augen hat. Es muß noch 
manches andere hinzukommen. Aber der Humor iſt ein ſicheres 
Symptom dafür, daß jemand nicht ganz inferior ſein kann, wäh⸗ 
rend der fehlende Humor mit ebenſolcher Sicherheit darauf ſchließen 
läßt, daß jemand nicht von Grund auf ein geſcheiter Menſch iſt. 
Er kann daneben klug, begabt, ſchlau, fix, weiß Gott was alles 
fein, aber dieſe Grundgeſcheitheit, die aus einem Menſchen ſpricht, 
der das Leben ſtets von der rechten Stelle anſchaut, der — wie 
man ſagt — das Herz auf dem rechten Fleck hat, iſt ohne 
Humor nicht denkbar. 


Die einträglichſte Poſt, die jährlich 124 Millionen 
Franken Ueberſchuß abwirft, hat nach einer Aufſtellung der „Magd. 
Ztg.“ Großbritannien, an zweiter Stelle ſteht Rußland, dem 
Frankreich und Japan folgen, und dann erſt kommt Deutſchland. 
Dieſes Verhältnis erklärt ſich daraus, daß in Deubſchland 
für poſtaliſche Einrichtungen Gebäude, Verkehrsmittel, Be⸗ 
amtenbeſoldung — ganz erheblich mehr getan wird, 
als in den genannten Staaten. Fallen hohe Unkoſten fort, iſt 
es natürlich leicht, große Ueberſchüſſe zu erzielen. 


Der Einfluß der Blumentage macht ſich natür⸗ 
lich in der Blumeninduſtrie ſehr angenehm bemerkbar. Aus dem 
Sebnitz⸗Neuſtädter Induſtriebezirk, dem Hauptſitze der Blumen⸗ 
und Blätterinduſtrie, ſind allein gegen 50 Millionen Stück Mar⸗ 


gueriten bis jetzt für die Zwecke der Blumentage geliefert worden. 


Selbſt das Ausland beſtellt für ſeine Blumentage die Blumen in 
Deutſchland. 


zur 
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Ein neuer Fortſchritt der Technik in den Kruppſchen Werken. 
Eine der wichtigſten Aufgaben, die in der Kruppſchen Guß⸗ 
ſtahlfabrik nächſt der Herſtellung eines geeigneten Materials zu 
löſen iſt, beſteht in der ausreichenden Bearbeitung desſelben zu 
den gewaltigen Achſen, Geſtängen, Kanonenrohren usw., wie ſie 
in der Induſtrie oder der Kriegstechnik erfordert werden. Hierzu 
reichen die gewöhnlichen Schmiedehämmer, die mit den Händen 
regiert werden, natürlich nicht aus. Es müſſen Rammbären 
(oder Rammböcke) von erſtaunlicher Schwere und Feſtigkeit in 
Tätigkeit treten, die durch Dampfkraft gehoben werden und dann 
herabfallend die Werkſtücke in die gewünschte Form bringen. 
Einen derarkigen Rieſen⸗Dampfhammer, „Fritz“ getauft, hatte 
Alfred Krupp für eine Summe von 1 800 000 Mark herſtellen 
laſſen und am 16. September 1861 dem Betriebe übergeben. Seit 
jener Zeit — alſo fünf Jahrzehnte hindurch — war er in Tä⸗ 
tigkeit, und mit ihm gelang die Erzeugung von Maſchinenteilen 
von ſolcher Größe und Haltbarkeit, wie ſie die Induſtrie bis 
dahin nicht aufzuweiſen hatte. Ihm iſt daher in erſter Linie 
der ungeheure Aufſchwung, den die Kruppſchen Werke genommen 
haben, zu verdanken; er hat den Weltruhm der Firma begründet. 
Eine 60 Meter breite und 110 Meter lange Halle überdeckte ihn, 
der ſelbſt doppelte Mannshöhe hatte und bei drei Meter Hub⸗ 


höhe ein Fallgewicht von 1000 Zentner entwickelte. Jetzt iſt die 


Technik abermals fortgeſchritten, und der Dampfhammer „Fritz“ 
wird durch hydrauliſche Preſſen abgelöſt, die 2000 Tonnen (oder 
40 000 Zentner, alſo 40 mal ſo große) Druckkraft liefern, und 
elegant gebaut, lautlos arbeiten, während die Dampfhämmer ſich 
durch Lärm und Getöſe bemerkbar machen. 

Dieſer neue Fortſchritt der Technik beweiſt wieder einmal, 
wie unendlich viel wir dem Waſſer zu verdanken haben, denn die 
Wirkſamkeit der hydrauliſchen Preſſen beruht auf der Fortlei⸗ 
tung und Steigerung des Druckes im Waſſer. Welche neuen 
Leiſtungen wir aber von ihnen vielleicht zu erwarten haben, 
läßt ſich zurzeit noch nicht abſehen. 5 


Ein Bewerbungsſchreiben aus alter Zeit. Einen wertvollen 
Beitrag zur Kulturgeſchichte bietet nachfolgender Brief, mit dem 
ſich im Jahre 1688 ein gewiſſer Heinicke um den Küſterdienſt 
zu Lankwitz bei Berlin bewarb. Er ſchrieb: „Hochwürdigſter, 
Durchlauchtigſter, Großmächtigſter und Allerunüberwindlichſter 


aber der Hundsfott unſer Schulze mir feind iſt, daß macht, daß 
meine Frau eben einen ſolchen rothen Rock hat, als ſeine Frau, 
und wenn ich den Dienſt erſt haben werde, ſo mir ſchon gewiß 
genug iſt, ſo will ich meiner Frau noch einen beſſeren Rock 
machen laſſen, als des Schulzen ſeine hat, es mag den Hund 
verdrießen oder nicht, und wenn ich nun das Primarium kriegen 
foll, fo muß es der Hundsfott unſer Schulze nicht wiſſen, ſonſten 
ſtößt er es wieder um, ich verlaſſe mich ganz gewiß darauf und 
verbleibe Ew. Guter Freund ſo lange ich lebe Hans Heinicke.“ — 
Der ſonderbare Bittſteller hatte Erfolg. Der Brief trägt fol⸗ 
gende Randverfügung: „Dem Supplikanten werden nach abge⸗ 
legter Probe hierauf 6 Dubaten verwilligt, und wenn er in den⸗ 
ſelben Sachen richtig beſtehen wird, ſoll er den Dienſt vor An⸗ 
deren ohne Einrede des Schulzen haben. Friedrich Wilhelm.“ — 
Schade, daß uns die Chronik nichts darüber erzählt, wie ſich das 
Verhältnis zwiſchen dem neuen Küſter und dem „Hundsfott, un⸗ 
erm Schulzen“ weiterhin geſtaltet hat. 

Eigenartige Verwendung für Baumſtümpfe. Die Rieſen⸗ 
bäume des amerikaniſchen Weſtens, die Sequoias Kaliforniens 
und die Kiefern Washingtons und Oregons fallen der Axt der 
vorwärtsdringenden Anſiedler mehr und mehr zum Opfer. Einige 
der gefällten Kiefern maßen an der Schnittſtelle 4½ Meter im 
Durchmeſſer. Die Stümpfe, die von dieſen Rieſenbäumen ſtehen 
bleiben, ſind meiſt zwei bis drei Meter hoch, und werden manch⸗ 
mal auf ganz neuartige Weiſe verwertet. In manchen Teilen 
des Staates Washington kann man derartige Rieſenſtümpfe be⸗ 
wundern, die ausgehöhlt und in zeitweilige Heimſtätten für die 
Anſiedler verwandelt worden ſind. Zu dieſem Zwecke hat man 
das Holz aus dem Innern entfernt und nur die Wände in genü- 
gender Dicke ſtehen laſſen. Ein Bretter- und Schindeldach wird 
aufgelegt, die nötigen Fenſter⸗ und Türöffnungen ſägt man 
durch, und das Haus iſt fertig. Glasfenſter, Herd, Schornſtein 
und was ſonſt zur Gemütlichkeit gehört, iſt verhältnismäßig 
ſchnell beſchafft, und manche Anſiedlerfamilie hat ſchon in einem 
ſolchen Baumſtumpfhaus ſo lange gewohnt, bis das Land umher 
urbar gemacht und für größere, bequemere Häuſer Sorge ge⸗ 
tragen werden konnte. Nach dem Umzug verwertete dann der 
Farmer ſein altes Heim als Pferdeſtall oder Schweinekoben. 
Auch als Tanzboden hat man ſolche Stümpfe ſchon verwendet, 


— 


Churfürſt! Treue Dienſte geben treuen Lohn, ſaget der Haus⸗ 
lehrer Sirach Am 5. Capitel. Euch thue ich zu wiſſen, daß der 
Küſterdienſt zu Lanckewitz jetzo ledig iſt und ich zu ſolchem Dienſt 
wohl würdig iſt, und wenn Ihro Großmüthigkeit meine Perſon 
ſähen und ſingen hören ſollten, werden ſie ſagen, der Kerl iſt bei 
meiner Seele mehr werth, als daß er Küſter ſein ſollte, daß 


da manche von ihnen groß genug ſind, um vier Paaren volle Be⸗ 
wegungsfreiheit zu laſſen. An anderen Orten legt man im 
Innern eines ſolchen Stumpfes einen Kinderſpielplatz an; die 
Kinder müſſen dann auf außen angenagelten Leitern in das 
Innere hineinklettern. Einen ſehr hübſchen Anblick bieten auch 
in Blumenbeete verwandelte Stümpfe, um deren Rinde ſich ma⸗ 
leriſche Schlingpflanzen winden. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckungf und Schuppen, iſt in der Gemar⸗ 
ſoll das in Wiltſchau belegene, im kung Wiltſchau belegen und im 
Grundbuche von Wiltſchau Kreis Flurbuche Kartenblatt 1, Parzelle 
Breslau Band III. Blatt Nr. 112, Nr. 597/285 verzeichnet. Es iſt 
zur Zeit der Eintragung des 7 a 49 qm groß und mit einem 
Verſteigerungsvermerkes auf den Nutzungswert der Wohnräume von 
Namen des Bäckermeiſters Oskar 180 Mk. und einem Jahresbetrag 
Guenther in Wiltſchau ein⸗ (von 7,20 ME, zur Gebäudeſteuer 
getragene Grundſtück veranlagt. In der Grundſteuer⸗ 
am 3. Juli 1911, mutterrolle iſt es unter Artikel 3 
vormittags 10 Uhr Gutsbezirk, in der Gebäudeſteuer⸗ 
durch das unterzeichnete Gericht — rolle unter Nr. 3 Gutsbezirk ver⸗ 
an der Gerichtsſtelle — Mufeum⸗ beichnet. \ i 
ſtraße Nr. 9 im II. Stock — Der Verſteigerungsvermerk iſt 
Zimmer Nr. 275 verſteigert werden. am 15. April 1911 in das Grund⸗ 
Das Grundſtück, ein Bäckerei but) eingetragen 41 K. 61.11. 
grundſtück, beſtehend aus Wohnhaus Breslau, den 28. April 1911. 


mit Laden, Hofraum, Hausgarten! Königliches Amtsgericht. 


Wegen Neupflaſterung wird die Dorfftraße in Larlowitz 
vom Birkenwäldchen bis zum Viebach-Grundftück für Wagen 
und Reiter auf acht Wochen geſperrt. 

Schottwitz, den 10. Mai 1911. 


Der Amts vorſteher. 226 


Bekanntmachung. 
s Laut Deichamtsbeſchluß vom 3. Mai 1911 wird für 1911 
ein dreifacher Deichbeitrag erhoben. 
Breslau, den 10. Mai 1911. 
Der Deichhauptmann 
des Breslau⸗Koſeler Deichverbandes. 


Haſſe. 


Bekanntmachung. 


Der Verkauf der Kirſchen von den Alleen der Kreis⸗ 
und Provinzial⸗Chauſſeen im Landkreiſe Breslau einſchließlich 
der im Aufſichtsbezirk Groß⸗Nädlitz gelegenen Strecken findet 
in einzelnen Loſen und gegen ſofortige Barzahlung an die 
Meiſtbietenden 


Freitag, den 26. Mai d. J. von 9 Ahr vormittags 


ab im Ballhauſe zu Breslau:Kleinburg 


ſtatt. Die Einteilung der Loſe, die Reihenfolge derſelben beim 
Ausgebot, ſowie die Verkaufs⸗Bedingungen können bei den 
Chauſſee⸗Aufſehern eingeſehen werden. 


Die vor Beginn des Termins zu hinterlegende Bietungs⸗ 


kaution beträgt 50 Mark. 
Breslau, den 4. Mai 1911. 


Die Kreis⸗Chauſſee⸗Verwaltung. 


Gras⸗ Verpachtung. 


Königliche Oberförſterei Kottwitz. 


Montag, den 22. Mai d. J., von vormittags 9 Uhr ab, 
kommen im Nowag'ſchen Gaſthauſe in Kottwitz die Gräſereiloſe 
der Schutzbezirke Zedlitz (mit Walke), Wieſenwald, Kottwitz, Tſchechnitz 
und Margareth zur öffentlichen einjährigen Verpachtung. 220 


Der Königliche Forſtmeiſter. 
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Zedler's Beerdigungsinstitut 


Breslau, Bohrauerstrasse 24. 
Grosses Lager von Särgen in Metall u. allen Holzarten. Ueber- 
nahme von Beerdigungen, Leichentransporten, Stellung von 
Equipagen bei billigster Preisbereehnung. 28 
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LI Spezial: Baus | 


Schoeder & Petzold 


G. m. b. Hftg. 


Breslau, Zwingerstrasse 4 
chem. Fabrik in Cosel bei Breslau 


empfehlen den Herren Landwirten: 


für 5 
| Farben, Firniſſe und | 


45 Lacke J Superphosphate Kalisalze 
5 8 = a le en 111 J 
5 pauhate ile-Salpeter 5 
Breslau I, Reuschestr. 19 4 Rnochenmehle aller Art | Kartoffeldünger 52 5 
Thomasmehl Ralkstickstoff 


Fernſprechanſchluß 438. 
RETTET EEE phosphors. Kalk zu Futterzwecken 


Liebig’s Fleischfuttermehl 
unter Gehaltsgarantie zu billigsten Tagespreisen. 


Silesia, Yerein demifher Labriten. 
Unter Gehalts Garantie offerieren wir die bekannten Dinger 


Präparate unſerer Fabriken zu Saaran und Breslau, ſowie die Nees 
fonftigen gangbaren Düngmittel, u, a. auch Kalkſtickſloff und Za m ieee 


Thomasmehl in reinſter Beſchaffenheit. Ferner: prima phosphor⸗ 5 0 8 8 | 
ſauren Kalk zur Viehfätterung. Beſtellungen bitten mir zu 2 — 
richten an unfere Adreſſe entweder nach Saaram oder nach S 2 | 
Breslau V (Zauenkienplak 1). ® | 2 


ze. Breslau I, Oderstrasse 24 37. 


empfiehlt billigst: 
a 
: Bindegsarne: 
Pressengarne 
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für alle Zwecke. 


Bindfaden — Fischnetze 


und sonstige Seilerwaren. 145 
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Brücken-Waagen-Spezial-Fabrik. 
Permanentes Lager 


von zirka 1000 e bis 10000 kg 
Wiegejähigkeit. 


C. Herrmann 


Breslau „Lim“, 
Neue Weltgaſſe Nr. 36, Ecke Nikolaiſtr. 
4 Fabrik gegründet im Jahre 1839. 
Aelteſte und größte Fabrik Schleſiens für Waggon⸗Waagen 
ohne Gleiſeunterbrechung. Die beſte Dezimal⸗Waage iſt die 


mit Herrmanns Patent⸗Zwangsentlaſtung nach den 5 
neueſten Eichgeſetzen konſtruierte. 3 
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2. Beilage zu Nr. 38 des „Breslauer Kreisblatt". Sonnabend, den 15. Mai J0l. 


Lokales und Allgemeines. 


Breslauer Vorort⸗Verband. 


Eine Verſammlung des Breslauer Vorort⸗Verbandes fand 
Dienstag nachmittag im Fürſtenſaale des Rathauſes unter dem 
Vorſitz des Privatdozenten, Amts⸗ und Gemeindevorſtehers Dr. 
Dierſchke⸗ Brockau ſtatt. Der Tagung wohnte als Vertreter 
des Negterungspräfidenten Regierungsrat Freiherr v. Seherr⸗ 


Thoß,, Landrat Dr. Wichelhaus⸗Breslau, für die Stadt 


Breslau Stadtrat Haber und Stadtbaurat Berg bei. Dr. 
Dierſchke erſtattete zunächſt den Jahresbericht des Verbandes für 
1910. Der Verband umfaßt 8 Stadt⸗, 17 Landgemeinden, elf 
Einzelmitglieder. Die Mitgliederzahl beträgt 36 mit insgeſamt 
53 228 Einwohnern. Am 1. April 1911 iſt noch die Stadt Ohlau 
mit 9036 Einwohnern hinzugetreten. Der Verband hat auch im 
verfloſſenen Jahre mancherlei erreicht. In überaus entgegen⸗ 
kommender Weiſe hat die Königl. Eiſenbahndirektion die Wünſche 
des Verkehrsausſchuſſes aufgenommen und jedesmal, wenn Inter⸗ 
eſſen der Vororte in Frage kamen, den Verbandsvorſtand zu den 
Beratungen zugezogen. Namentlich hat der Ort Obernigk ſeine 
Wünſche berückſichtigt gefunden, indem er im neuen Fahrplane 
vier neue Züge erhalten hat. Die billigen Mittwochskarten nach 
Canth, Obernigk, Weidenhof, Kottwitz, Trebnitz, Deutich - Liffa, 
Sibyllenort, Dyhernfurth, Ohlau und Zobten werden auch im 
kommenden Jahre beibehalten. Nach Zobten kommen Sonnabends 
billige Karten zur Ausgabe, ſo daß in der Zeit vom 15. Mai 
bis 15. Oktober Sonntag, Sonnabend und Mittwoch billige 
Karten zur Verfügung ſtehen. Der Aufſchwung in dem Ausflugs⸗ 
verkehr iſt beſonders der Reklame zu verdanken, die der Verband 
in die Wege leitete. Wie im Vorjahre, hat Kommerzienrat Haaſe 
die Beſtrebungen des Verbandes durch einen größeren Beitrag 
unterſtützt. Der Eiſenbahnverkehr zwiſchen Breslau und ſeinen 
Vororten iſt in ſtändigem Wachſen begriffen. Im Jahre 1910 
hat der Reſerent eine Studienreiſe durch kleine ſchleſiſche Bäder 
und Induſtrieorte, insbeſondere des Waldenburger Bezirks, ge⸗ 
macht, um Elnrichtungen dieſer Gemeinden kennen zu lernen und 
die Erfahrungen im Verbandsintereſſe zu verwerten. Gemeinde⸗ 
vorſteher Hader ⸗Krietern erſtattete den Kaſſenbericht. Die 
Jahresrechnung ergab eine Einnahme von 1469,10 Mark und eine 
Ausgabe von 1155,34 Mark, ſo daß ein Beſtand von 313,76 Mk. 
verblieb. Dem Kaſſierer wurde Entlaſtung erteilt. Der neue Vor⸗ 
Hand jest ſich aus folgenden Herren zufſammen: Dr. Dierſchke, 
Kuhnert, Freytag, v. Wallenberg, Koch, Hader, Goltz, Kraus, 
Scholtz, Dr. Köbiſch und Hahn. Pürgermeiſter Kraus erſucht 
den Verkehrsausſchuß, bei der Eiſenbahndirektion die Weiter⸗ 
führung des abends 12 Uhr bis Koberwitz verkehrenden Theater⸗ 
zuges an allen Tagen bis Zobten. Es ſtehe eine eifrige Benutzung 
mit Beſtimmtheit zu erwarken. Dr. Fantini hält die Einlegung 
eines etwa um 3 Uhr von Sibyllenort abgelaſſenen Perſonen⸗ 
zuges für notwendig. Ein Ohlauer Vertreter tritt dafür ein, 
daß zwiſchen den beiden 10,5 Uhr und 12,15 Uhr von Breslau 
abgehenden Zügen ein weiterer Zug wünſchenswert iſt. Der 
Vorortverband beſchickt die Poſener Ausſtellung und hat eine eigene 
Koje in der Kommunalhalle inne. Die Ausſtellungsgegenſtände 
ind, wenn auch einfach, jo doch belehrend und erläuternd. Sie 
ſollen auch dem weiteren Publikum Breslaus in einer Sonder⸗ 
ausſtellung im Rathauſe oder im Kunſtgewerbemuſeum nach Rück⸗ 
kunft zugänglich gemacht werden. Gerichtsaſſeſſor Werner⸗ 
Breslau behandelte das Thema: „Die Entwürfe zum allgemeinen 
Zweckverbandsgeſetz und über den Zweckverband Groß⸗Berlin, ins⸗ 
beſondere ihren Einfluß auf das Verhältnis zwiſchen Großſtadt 
und Vororten“. ; 

In feinem Schlußwort betont Amtsvorſteher Dr. Dierſchke 
die Notwendigkeit der Aufſtellung eines Programms für die in 
der Umgebung Breslaus in Frage kommenden Eingemeindungen. 
Der Breslauer Landrat habe ſich gleichfalls bereits für ein ſolches 
programmattſches Feſtlegen des Eingemeindungsplanes ausge⸗ 
ſprochen. Sobald das Zweckverbandsgeſetz Geltung erlangt haben 
wird, jo beſchließt die Verſammlung, den Vorſtand zu ern 
tigen, erneut bei den Aufſichtsbehörden geeignete Schritte für das 
Eingemeindungsprogramm zu tun. 


Festsäle ar Morsse-ıMolthe-Loge 


Telefon 2774 
Breslau, Heinrichstr. 2123. 
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Hochachtungsvoll 


Georg Fiebig, Stadtkoch. 
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für das 


Brillenfach 


Fachmann 
seit 1877 


N 4 


Optiker Gral, Albrechtstr. 3. 


Warnung vor Beſchädigung von Telegraphenlinien. 


Die Reichs⸗Telegraphenlinien find in der letzten Zeit häufig 
vorſätzlich oder fahrläſſig beſchädigt worden, namentlich 
durch Zertrümmerung der Porzellan⸗Iſolatoren mittels Stein⸗ 
würfe, durch Zerreißen des Leitungsdrahtes infolge Unvorſich⸗ 
tigkeit beim Fällen von Bäumen, durch Entwenden von Lei⸗ 
tungsdraht uſw. Da hierdurch die Benutzung der Telegraphen⸗ 
anlagen gefährdet oder verhindert worden it, wird auf die durch 
das Strafgeſetzbuch für das Deutſche Reich ſowie durch das Ge⸗ 
ſetz vom 13. Mai 1891, betreffend die Abänderung der Be⸗ 
ſtimmungen des Strafgeſetzbuches, feſtgeſetzten Strafen wegen 
derartiger Beſchädigungen aufmerkſam gemacht. Wer die Täter 
vorſätzlicher und fahrläſſiger Beſchädigungen der Telegraphen⸗ 
anlagen derart ermittelt und zur Anzeige bringt, daß ſie zum 
Erſatz und zur Strafe gezogen werden können, erhält eine Be⸗ 
lohnung aus den Mitteln der Reichs⸗Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
verwaltung. Dieſe Belohnungen werden auch dann bewilligt, 
wenn die Schuldigen wegen jugendlichen Alters oder wegen ſon⸗ 
ſtiger perſönlicher Gründe geſetzlich nicht haben beſtraft oder 
zum Erſatz herangezogen werden können, oder wenn die Beſchä⸗ 
digung noch nicht ausgeführt, ſondern durch rechtzeitiges Ein⸗ 
ſchreiten verhindert worden iſt, der gegen die Telegraphenanlage 
verübte Unfug aber ſoweit feſtſteht, daß die Beſtrafung des 
Schuldigen erfolgen kann. Die Beſtimmungen in dem Straf⸗ 
geſetzbuch für das Deutſche Reich lauten: „Wer vorſätzlich und 
vechtswidrig den Betrieb einer zu öffentlichen Zwecken dienen⸗ 
den Telegraphenanlage dadurch verhindert oder gefährdet, daß 
er Teile oder Zubehörungen derſelben beſchädigt oder Verände⸗ 
rungen daran vornimmt, wird mit Gefängnis von einem Monat 
bis zu drei Jahren beſtraft. Wer fahrläſſigerweiſe durch eine 
der vorbezeichneten Handlungen den Betrieb einer zu öffentlichen 
Zwecken dienenden Telegraphenanlage verhindert oder gefähr- 
det, wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 900 Mark beſtraft uſw.“ 


Schweidnitzer Ausſtellung. ® 


Die Eröffnung der Schweidnitzer Gewerbe- und Indu⸗ 
ſtrieausſtellung wird am 27. Mai in feierlicher Weiſe nach fol⸗ 
gendem Programm erfolgen: Vormittags 11 Uhr: Empfang 
des Protektors Prinz Friedrich Wilhelm von 
Preußen durch den Ausſtellungsvorſtand; 11 Uhr 10 Min.: 
Chorgeſang mit Muſikaufführung. Feſtrede, Eröffnung der 
Ausſtellung; 11 Uhr 30 Min.: Rundgang durch die Ausftellung; 
nachm. 1½ Uhr: Feſtmahl im Hauptveſtaurant der Austellung; 
1 große Feſtbeleuchtung mit Leuchtfontäne, Militärkon⸗ 
zert uſw. 


Der Straßen bahnerſtreik in Waldenburg 


iſt noch nicht beigelegt. Eine am Sonntag früh in Neu⸗Weiß⸗ 
ſtein abgehaltene Verſammlung der Ausſtändigen führte zu kei⸗ 
nem poſitiven Reſultat, weil die Direktion nach wie vor Ver⸗ 
handlungen mit Vertretern der ſozialdemokratiſchen Organiſa⸗ 
tionen ablehnt. Der Streik und der damit verbundene Still⸗ 
ſtand des Straßen bahnbetriebes kann noch Tage, ja Wochen 
andauern. Die Direktion ſcheint damit zu rechnen. Sie ſucht 
Heizer, Maſchiniſten und Fahrperſonal. Der Streikpoſtendienſt 
der Ausſtändigen iſt ſtreng organiſiert. Am Werk iſt ein ſtarker 
Polizeipoſten ſtationiert. Der Waldenburger Geſchäftswelt er⸗ 
wächſt durch das Brachliegen des Verkehrs mit den umliegenden 
Ortſchaften ein recht fühlbarer Schaden. . 


= 
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des. Als Mutter wurde eine polniſche Saiſonarbeiterin er. 
mittelt. Sie wurde verhaftet und hat eingeſtanden, das Kind 
ermordet zu haben. 8 


Seltene Wiederſehensfeier. 

Von 26 Seminarabiturienten, die 1861 das Bunzlauer 
Seminar verließen, 1 50 555 Jahren noch 21 15 
Wiederſehen feiern. Jetzt nach 50 Jahren waven nur ne Liegnitz, 9. Mai. 500 Mark Belohnu i 5 
fünf Emeriten am Leben und zum Wiederſehen in Liegn ib Fed niert welcher den Täter ale er 1 1 8 
erſchienen. Es waren dies die Lehrer Siegert⸗Striegau. zember 1910 in Kroitſch (Landkreis Liegnib) ein Arbeiter⸗Wohn⸗ 
Gambke-Glogau, Neumann⸗Deutmannsdorf, Haſchke⸗Breslau haus nebſt Scheune, dem Gutsbeſitzer Münſter gehörig, und am 
und Niepel-Bresian. In fünf Jahren wollen ſich die Emeriten 15. Deember 1910 ebendort ein Wohnhaus, Stallungen und 
noch einmal treffen. Obs möglich ſein wird? Scheune des Gutsbeſitzers Walter in Brand ſteckte. 


Das eigene neugeborene Kind im Ofen ver⸗ 
brannt hat ein in der Südvorſtadt bei einer Dfftziersfamilte 
in Dienſt ſtehendes Mädchen. Die Dffiztersfamilte war auf län⸗ 
gere Zeit verreiſt, das Mädchen wurde inzwiſchen Mutter und 
ſuchte nun ihr Kind, 125 11 i ſchelt at 1 910 
eite zu ſchaffen, um die heimlehrende Dienſtherrſchaft n merken 17 5 a Fra Sat 
hi ee Die Aufregung in Verbindung mit ihrem ohnehin an- 8 hat ſeiner Vaterſtadt letztwillig eine bedeutende Summe, 
gegriffenen eee 1 70 der on aufs 2 81 0 fo ſes ſoll ſich um 250 000 Mark handeln, vermacht. 
daß es in ein Kran enhaus gebracht werden mußte. Inz en x b i f 8 5 
Ihe, im Hen die 1 Leiche des Kindes entdeckt 5 den nl aa. 1 5 N 1 
Behör Anzei erſtattet. . & 8 N { J 
8 ſtmordſache Martha Büttner ſteht Familiendrama abgeſpielt, wobei Höer auf ſeine Frau 
nach den e 11 85 Beenden l e a b 5 pi 55 a ng 
Ermordete am 28. v. M., mittags zwiſchen un vo eibrachte. r hate dara eine Wohnung verlaſſen um 
Schalkau übee 111995 9 nach der ane un alte Won 28 110 war ſeitdem verſchwunden. Nunmehr iſt er von dem Arbeiter 
und dabei begleitet war von einem Manne um er von 3 Leitke in einem Grubenloch am „Feldſchlößchen“ tot aufgefun⸗ 
30 Jahren, der Ueberzieher und ſchwärzlichen weichen Filzhut de DR 1 ö f geru 
trug und einen Kopf größer war als die 1,40 Meter meſſende Mater are Anſcheinend hat der Tote ſchon ſehr lange im 
Martha Büttner. Angaben zur Ermittelung dieſes Mannes werden er gelegen. . 
ſchleunigſt nach Zimmer 31-32 des Polizei⸗Präſidiums erbeten. 


helmſtraße 13, aus dem vierten Stock auf den gepflaſterten Hof 
herunter und war ſofort tot. Es iſt noch nicht feſtgeſtellt, 
ob Selbſtmord oder ein Unfall vorliegt. b 


Bunzlau, 9. Mai. Der hier verftordene Rentier Taem⸗ 
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Literatur. 


urbad Hysiea 


inh. Paul Schmidt 


Breslau, Gartenstrasse 19, Ouergebäude 


Elektrische Liehtbäder, Scheinwerferbestr., 
Vierzellenbäder, Elektrische Wasserbäder, 
Kohlensäurebäder, Fichten- u. Kiefernadelbäder, 
alle Arten Salzbäder, Dampfkastenbäder, 
Halbbäder, Wannenbäder, Güsse, Douchen, 

Sitzbäder, Massage. 102 


Besigeschult. Personal. Heinlichste Sauberkeit. 
I den ganzen Tag geöffnet. 


Die „Sachſenhäuſer Brück“. Nun hilft aller Proteſt und alles 
Jammern der Frantfurter und Sachſenhäuſer nichts mehr, nun ſoll 
ſie wirklich fort, die gute alte „Sachſenhäuſer Brück“ mitſamt dem 
„Bricke⸗Gickel“ und der Brückenmühle“ und dem Kaiſer Karolus ſelbſt, 
der mit Zepter und Reichsapfel auf ihr Wache hielt! Ihre beſcheidenen, 
nur ſieben Meter breiten Fahre und Fußwege genügen dem „modernen 
Verkehr“, dieſem nimmerſatten Moloch, nicht mehr, ihre trötzigen, feſt 


die Schiffahrt“ — kurz und gut, ſie muß fort, wenn auch eines der 


der Geſchichte der Stadt, ja in deutſcher Geſchichte überhaupt, auch 
noch ſolch große, bedeutſame Rolle geſpielt hat als uralte Heer⸗ 
und Handelsſtraße. Immer wieder durch Brand und Eisgang, durch 
Ueberſchwemmung und Beſchießung in einzelnen Teilen zerſtört, ver⸗ 
nichtet, immer wieder aufgebaut und gemodelt nach dem Geſchmack 
der Zeit, nach den Bedürfniſſen der Stadt, iſt fie Jahrhunderte hin⸗ 
durch der Frankfurter Stolz und Liebling geweſen, von der Sage 
verbrämt, von Anekdoten luſtig umrankt. Wann ſie wirklich entſtanden 
iſt aus der alten Frankenfurt, die ſchon 794 als „Franeonofurd 
super fluvium Moin“ erwähnt wird, weiß man nicht, doch erzählt 
ſchon eine Urkunde aus dem Jahre 1222 von der „Sachſenhäuſer 
Brück“, und dann entſchwindet ſie nicht wieder aus den alten Folianten 
und Chroniken. Ueber ihre Entwicklungsgeſchichte, in die altes Recht 
und alte Sitte bald ſchelmiſch, bald ernſthaft hineinſpielen, plaudert 
Dr. Johanes Kleinpaul ganz wunderhübſch in ſeinem Artikel „Die 


M. Labude 


Beücken wagen⸗Fabrik und Lager 
3 Breslau 
i 


Triedrich⸗Wilhelmſtr. 3 


— Tel. 7296 — 


empfiehlt = eingeſtreuten reizenden Bilder zaubern noch einmal dem Auge vor, 
Wagen jeder Größe was bald der Spitzhacke zum Opfer gefallen fein wird. 
5 li und Konftruktion. | 
Reparaturen nach neueſter Eichvorſchrift. 1455 
Preisgekrönt mit ſilberner Medaille. — Ehrendiplom. 
—— r 


Aus Kreis und Provinz. 


65 66 

Canth, 10. Mai. Vor der Station Canth wurde ein zehn⸗ 1 ietat 

jähriger Knabe, der kurz vor dem heranbrauſenden Perſonen⸗ = 9 775 

zuge 395 Breslau —Königszelt den Bahnkörper überſchreiten . . 

wolle, dom Zuge erfaßt und getötet. Beerdigungs-Institut I. Ranges 
Bolkenhain, 10. Mai. Sonntag nachmittag brannte die f 1 

suche Scheune des Kreis⸗Rettungshauſes in Nieder Kunzendorf Schuhbrücke, Ecke Kupferschmiedestrasse 

vollſtändig nieder. Als Urſache kommt böswillige Brandſtiftung 2 = 

in Frage, die anſcheinend ein Zögling verübt hat. Der Zög⸗ inn. Wilhelm Schneider 


ling war am Sonntag morgen wegen eines Vergehens geſtraft 


worden und hatte bald geäußert, daß er ſich rächen werde. Seit Grossfuhrbetrieb 
dem Brande iſt der Zögling verſchwunden. Telephon 1823 und 565. 592 


Polkwitz, 9. Mai. Der Stellenbeſitzer Henochim im be⸗ 
nachbarten Arnsdorf fand im dortigen Dominilwalde in einem 
Kaninchenbau verſteckt die Leiche eines neugeborenen Kin⸗ 


Montag vormittag ſtürz te die Witfrau Gräbner, Wil⸗ i 


und unregelmäßig über den Strom geſchwungenen Bogen „hindern 


ſchönſten Wahrzeichen Frankfurts mit ihr verſchwindet, wenn ſie in 


Sachſenhäuſer Brück“ in Heft Nr. 18 der „Gartenlaube“, und die 


—— 391 — 


Excel 


Beton-Tiefbau und Zementwaren- Fabrik 


Ernst Seidel 


Neukirch bei Breslau 
Fernsprecher Amt Deutsch-Lissa 47 
Spezialität: 
Zaunpfähle, Zementrohre 

in allen Weiten, 
Wasserbehälter, Brunnenringe, Abdeckungen, 
Brunnenbauten, Drainarbeiten, Düngerstätten, 
Gruben, Frühbeetkästen in Zementbeton, 

Trottoirplatten, Stoltedeckenplatten, Treppen- 

stufen, Natursteinimitationen. 

mag” Wetterfeste Dachsteine ma 
Viehkrippen, Stalleinrichtungen. 


sior-Fahrräder 


find in der Konſtruktion die vollkommenſten 
und die vornehmſten in der Bauart 


Generaluertreter f. Breslan u. Umgegend 


Carl Borst 

Poſenerſtr. 93, Ecke Leuthenſtr. 
Filiale: Wüſtend orf. „ 
Mäntel, Schläuche, Laternen 


ſowie ſämtliche Erſatzteile billigſt. 
Beſt eingerichtete Reparatur⸗Werkſtatt. 


— 
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Krablefafasszugen- "wa gg Sbie Schlesische Mosaikplatten-Pabrik & 
3 Hugo Ventzky $ 


BRESLAU 2 
Frankfurterstrasse 8084 
empfiehlt ſich zur ch von Moſaikplatten für Hausflure, 8 


S ———— I 


Otto Miksch 


Zinngiesserel mit elektrisch. Betrieb 
Bierglashandlung 
Kupferschmiedestr. 47 


Lieferant für Brauereien, 
Restaurants u. Gastwirte. 


üchen, Ställe ze. 
Wandplatten, glaſiert, für Schlächtereien, Küchen, Bade⸗ 
kabinetts, Pferdeſtälle 2c. a 

Gips⸗ und Zementdielen für feuerſichere Wände und Decken, 

88 ſowie Stück⸗ und Düngekalk, Zement, Zement⸗ und Ton⸗ 

krippen, Tonrohre, Gips, Verblendſteine, Hercula- 
OAuſtrichfarbe für Faſſaden, Treppenhäuſer ꝛc. und alle G 

anderen Baumaterialien. 94 


S ® 
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Ze gu guuns en 


— — — 
Spezialität: Stammseidel, 
Vereinsseidel, altdeutsche 
Bierkrüge und. Humpen 


sowie alle Zinnwaren = 
Anterti = eee ae Zahners atz 2 
den Arbeiten und, er 15 ＋ Plomben, Gold-Kronen, 2 
Brücken etc. 2 
Zahn- 
2 Stele. Bruno Fendler 2 
5 2 Breslau, Berliner Chaussee 111" 7 
Gr riumph-, Blitz. 1 vis-à-vis e enlnle 5 2 
. 2 ind erſtklaſſige 
fahrräder 7 


ee e lee 
20 gebrauchte Räder v. 18-90 Mk. 


teilweiſe mit Garantie. Auf neue Räder 2 Jahre Garantie. 13 
se Teilzahlung geſtattet. BE 183 
Tschepiner Fahrradhausrzeiinemsir.106 
EN EEE EEE . 
in Metal %7-:- PAUL KAMM :: 
5 0 8 
Amts Stempe und Gummi 2 Bildhauer - u. Steinmetz-Werkstätten WII 
a empe =d Matthiasstr. 3, neb. Oderthor Wache. 5% 
für Fleiſchbeſchauer und Trichinenſchauer | . MITGLIED-DER:WIESBADENER 
Amts⸗Siegel ete. miniſterteler Bora eift *GESELLSCH-FÜR-GRABMALKUNST - 
e 5 Ik tast blätt blich Anl 
. „„ : tür die 
Alwin Kaiser, Gravier-Anstalt atasterblätter füraie gewerbliche Anlage 


nach den neueſten Vorſchriften hält vorrätig 


AI es. Breslau I, Am Rathaus 15. 77682. Die Kreisblatt⸗Druckerei Tauentzienſtraße Nr. 49. 
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eil-Magnetiseur 
L i 9 9 i 0 h f 8 | für „nal äuss. Leiden Sämtliche 


ae A.Rübnel 
EZ, Breslau, Augustastraße 115, 1 UTA ale 
Sommer-Theater. el 11 
= Il Amts-, Guts- und II 


Premiere \ 
„Morgen wieder | Gemeindevorsteher ee 
lustik“ . Wilhelm Homann 
Operette in 8 Jute = 9 Kreisplatt- Druckerei Breslau Il, Tauentzienstr. 53, 
elm 8 | we : 5 Aal ; 
Muſtt En ö 5 Sein = 5 Tauentzienstrasse 49, 55 u 0 5 e 85 
re — zu bedewend ermässigten 
S ——— — n 
Anfang 8 Uhr. 155 = EE h Preisen. 
> ag Spezial-Marke „Homannia“ 
ECC = = Trnugefänge sohd und pr 'iswort. 
DH) zZ Bo ch z ei 55 lieder „Teilzahlung gestattet.“ 
FFF . „, tert f 8 N 
—— ee Sonder-Abteilung: 
1 5 auentzienſtraße 49. 1 f 0% 1 
Viktoria -Theater Il | | Automobile u. Schreibmaschinen, 
(Simmensuer Garten). SRUEALEALENLGULELLELLGWLGLLEALEALEALERLE 
STAAT 5 ‚gg wa 2 
Premiere Große Auswahl: 12 Münchener 8 : 
der großen Reune F H t — Pr m 
2 8 
„ Ammann]? Mathäser-Bräu z; 
Bei Unis Ill 5 2 baten Onlauerstrasse 8 wetten 8. 2 
9 (vereideter Sa chverſtändiger) 8 = 4144 4144 = % 
B | 8 Schmiedebrücke Nr. 68 g 2 anerkannt bestes und meistgetrunkenes 8 8 
5 2 Bier Münchens. 219 8 
N U Ecke Ring. 8 2 
le il 2 8 Vorzügliche Küche 8 2 
mik i 2 Frühstücksportion 40 Pf. Menü 0,80, 1,25 Mk. J 2 
Henry Bender. Farben — Lacke See eee eee eee eee eee 4 
1. Bild: Ein Kongreß bei 27 2 
„ Fe n d Bronzen Zuckerrüben und Cichorienwurzeln 
ae. eee 4 Ileetztere ſehr dankbar und ertragsreich in jedem Boden, kauft 
1 = 85 15 sowie jedes Quantum per nächſten Herbſt zu höchſten Preiſen. 
8 7 o ſind wir. 212 + 2 + 0 
„ Fin dane Malutensilien Cichorienfabrik Kallmeyer Alt.⸗Geſ. Breslauzz. 
A auf der empfiehlt 61 i 2 „ 
e teſe. N B . 5 
ee 3 
oe A Müh. Bergmann || Für Suhemerksbefier u. Landwirte! 
h 85 105 la ann Jetzt Bent die Zeit, Du de W vertrocknen und 


Auf kaltem Wege werden von mir mittelſt meiner 


Grosses Lager aller Arten West’s Patent⸗Reifenpreſſe 
Bölkchergefüße. Aähmaſchinen . ce ee e en e 


f aidt „Die Reparatur der Räder wird enorm verbilligt. 
900 In Vorteile: Das Aufziehen oder Feſtpreſſen der Reifen erfordert 
gr. Auswahl gebrauchte, Wenige Minuten und wartet man darauf. Felgen und Lack leiden nicht 
10, 15, 18, 25, 35 Mark durch Hitze oder Waſſer. Loſe gewordene Reifen werden nicht abge⸗ 

auch Ringſchiffchen. nommen und weder Nieten noch Schrauben entfernt, 


Reparaturenwerden in eigener 
Werkſtatt preisw. ausgeführt. 


P. Simmon 


Böttchermeiſter 404 gern geſtattet. EB 
Allbüßerfraße 57. S. Fr eund Reinhold Richter, 
— —— Brelleſtuße . t Sehmiedemeiſter,. Salzſtraße 37, 
ebr. Möbel in Mahagoni, 


15] > 4 
WRITER en ernſprecher 9142. 225 
e e n a 
S ertikomß, achweiſung vorgekommener Beſitzberändern 
Schreibtiſche, i 4 Se Er 555 
Spiegel, Eiche u. Stühle artoffeln für die Provinzial⸗Feuerſozietät 
189 verkauft „Iduna“ hat noch abzugeben zu, haben wir unter Nr. 168 als Formular gedruckt und empfehlen es 


Schaup 0 Dom. Paſterwitz. beam eee Die Kreisblatt-Druckerei 
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